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Das Werk „Reiselust“ widme ich meinem 2021 verstorbenen Lebenspartner


Teodoro L. Murallon, MD


von 2006 bis 2019 mein Reisepartner, mit dem ich höchste Reiselust erlebt habe.


Es ist wahr: Geteilte Freude ist doppelte Freude. Bevor er Deutscher wurde, war er Filipino, ein Volk, das für Anpassungsfähigkeit und Lebensfreude steht. Teo war dafür ein Musterbeispiel. Er setzte aber auch seine eigenen Akzente: Bei unserer zwölftägigen Südpolreise war er allen überlegen. Hier erlebten wir das Wunder: Wir wurden Eins.


Das Glück, einen solchen Reisepartner gehabt zu haben, ist unermesslich und ewig.









1 Das Erfolgskonzept: Die ganze Welt in 12 Jahren


1.1 Vom Reiseziel zum Reiseerfolg


Drei Gedanken führen zu unserem Erfolgskonzept:




	Diese Welt ist unfassbar schön; die aufschlussreichste Weise, die Schönheit in einem Reiseleben doch zu erfassen, besteht darin, die ganze Welt zu sehen.


	Dafür braucht es einen starken Antrieb: Die Freude ist die stärkste Triebfeder für Reisen zur ganzen Welt.


	Mit einem Spagat zwischen Reisequalität und Reiseeffizienz kann man das Ziel, die Schönheit der ganzen Welt in einem Reiseleben mit Freude zu erleben, erreichen.





Der erste Gedanke: Diese Welt ist unfassbar schön


Wer einmal in den Sternenhimmel vielleicht noch mit einem Teleskop in die Weiten des Kosmos geblickt hat und sich über die Ergebnisse der astronomischen Forschung informiert hat und diese mit seinen eigenen Erinnerungen an Reisen vergleicht, der weiß, dass es nichts Schöneres gibt als unseren Planeten.


Mehr noch: unser Planet ist unfassbar schön, der Regenwald im Morgenlicht, das Panorama vom Großglockner, der Blumenteppich in der Wüste nach einem Regen, der Elch vor dem Denali, der Blick in das Auge eines Gorillas, der Schneeleopard im Wakhan-Korridor, der Blick auf die Pietà im Petersdom, der Flug der Kondore vor dem Aconcagua, der Blick in das Auge eines schwimmenden Buckelwals, einen verschneiten und vereisten Wald im Winter - das sind Anblicke, die überwältigen, die zu Tränen rühren. An dieser Rührung ändern auch Not, Leid und Kriege nichts. Die Schönheit überwiegt bei weitem. Aber durch das Negative werden wir daran erinnert, dass die Schönheit nicht selbstverständlich ist. Die Fragilität und das Immense der Schönheit machen sie unfassbar.


Im Unfassbaren liegt ein Zauber: Wir spüren einen Mangel, das Unvermögen, etwas nicht fassen zu können. Und aus dem Wunsch, diesen Mangel zu beseitigen, entsteht das Fortbewegen von einem schönen Ort zum nächsten schönen Ort, gezogen vom Begehren, das Unfassbare doch zu fassen, die Schönheit doch zu begreifen, zu verstehen, zu erleben, sie zu atmen, sie zu fühlen. Aber es ein Ringen mit dem Immensen, denn kaum haben wir etwas gesehen, dann werden wir an das erinnert, was wir noch nicht gesehen haben, und so geht es immer weiter im Sog des Unfassbaren.


So entwickelt sich aus der Fortbewegung ein Ziel, nämlich das Unfassbare fassen zu wollen. Kein Reiseziel, sondern ein Oberziel für alle Reiseziele. Die einzelnen Reiseziele werden durch ein Konzept miteinander verbunden, die alle ein Oberziel verfolgen. Die Intensität nimmt zu, weil aus Neugier Leidenschaft wird, so folgt eine Reise nach der anderen. Eine Leidenschaft, die erst gestillt ist, wenn man die ganze Welt gesehen hat. Dann hat man das Unfassbare erfasst, denn mehr gibt es nicht, wenn man Wiederholungen nicht will, sondern nur Einzigartiges. So ist der Wille, das Einzigartige der ganzen Welt zu bereisen, entstanden.


Damit ergeben sich natürlich verschiedene Fragen, von denen wir zwei betonen: Kann man die ganze Welt so definieren, dass es für alle Reisenden gilt und dass man sie in einem Reiseleben sehen kann? Das sind Fragen zur Objektivität und Machbarkeit. Die Antworten prägen unser Reisekonzept.


Der zweite Gedanke: Die stärkste Triebfeder für Reisen zur ganzen Welt ist die Freude


Das Oberziel Reisen zur ganzen Welt ist das umfassendste Reiseziel, das viele und schwierige letztlich alle Reiseziele beinhaltet, die in einem Reiseleben möglich sind. Alle nicht im Sinne von jeder m2, sondern alle wesentlichen Ziele. Sie werden systematisch und ganzheitlich mit Kategorien bestimmt, mit Kategorien aller Erscheinungsformen der Natur, Kultur und der Menschen.


Das Oberziel „ganze Welt“ lässt sich nur erreichen, wenn man diesem Ziel ein ganzes Reiseleben widmet. Viele sagen vorschnell, dass das auch in einem Reiseleben nicht möglich sei. Doch, wir haben bewiesen, dass das möglich ist, wenn einige Bedingungen vorliegen und man sich auf das Wesentliche, auf Highlights, konzentriert.


Hinsichtlich der Reisezeit steht uns maximal unsere Lebenszeit zur Verfügung, also vielleicht neunzig Jahre. Wenn wir jedoch die Zeit zur Ausbildung und dem Broterwerb und die Zeit für andere Lebensziele abziehen, bleiben für ein Reiseleben vielleicht zwanzig bis dreißig Jahre.


Wer in dieser Zeit die ganze Welt bereisen will, macht Reisen zum Inhalt seines Lebens. Es ist nicht mehr wie ein Urlaub eine Nebensache, sondern es wird zur Hauptsache des Weltreisenden, die zur Erfüllung seines Lebens beitragen muss. Dafür braucht er einen höchstmöglichen Antrieb. Hier berufen wir uns auf Friedrich Schiller, der in der Freude die universelle Triebfeder sah und in der Ode an die Freude den Weltmaßstab für die Bedeutung der Freude definiert hat.


In unserem Reisekonzept – dem Konzept eines Weltreisenden - streben wir beim Besuch jedes Reiseziels nach Freude: vom Staunen, über die Bewunderung und Begeisterung bis hin zur Ekstase. Das gelingt nicht allein mit Sehen, Fotografieren und Teilen, sondern vor allem mit Wissen, insbesondere Wissen um die Bedeutung des Reiseziels. Unser Reisekonzept zielt auf Erleben. Das ist Wahrnehmung mit allen Sinnen: Sehen, Fühlen, Vorstellen und Bewerten. Daraus entsteht Freude.


Spaß entsteht aus oberflächlichen Reizen. Freude geht viel tiefer, tiefer im Empfinden und tiefer im Bewerten. Bewerten ist die Anwendung von Ästhetik, also das Empfinden und Beurteilen von Schönheit, Proportionen, Farben und Formen, um Genuss und Inspiration zu erfahren. Reisen, das die Ästhetik betont, zielt vor allem auf gegenwärtige Freude.


Aber das Bewerten ist auch die Anwendung von Ethik, das Empfinden und Beurteilen von Gefahr, Not und Verfall zum Schutz, zur Hilfe und zum Glück anderer. Das begründet ethisches Reisen, das vor allem auf nachhaltige Freude zielt und uns ein wesentliches Reiseanliegen ist.


Wir streben nach nachhaltiger Freude, nicht nur beim Besuch eines Highlights, sondern bei einer ganzen Reise, bei mehreren Reisen bis hin zum Reiseleben, eine Nachhaltigkeit, die durch Ethik und Ganzheitlichkeit erreicht wird und damit von der Reiselust, dem Verlangen nach Freude, zum Reiseglück führt, also von der höchsten Reiselust zum höchsten Reiseglück.


Höchste Freude hat der, der die ganze Welt gesehen hat, weil er die unfassbare Schönheit der Welt erlebt hat und etwas zu ihrem Erhalt oder ihrer Verbesserung beigetragen hat.


In diesem breiten Blickwinkel – ganze Welt, ganzes Reiseleben, Freude, Ethik und Glück – zeigt sich der Charakter unseres Reisekonzepts, ein Konzept der Extreme.


Der dritte Gedanke: Ein Spagat zwischen Reisequalität und Reiseeffizienz ist möglich.


Auf der Jagd nach dem Unfassbaren lernen wir: Einerseits wollen wir die Schönheit erleben und tief in sie eintauchen, auf der anderen Seite ist da das Bewusstsein des Immensen und unserer Grenzen: Unsere Leistungsgrenzen und die Zeitgrenzen. Wir begreifen die Gegensätzlichkeit unserer Ziele: Wir erleben die Anfangsschmerzen des Spagats.


Auf der einen Seite wollen wir Reisequalität, also Einzigartigkeit und Intensität. Auf der anderen Seite zwingt uns das Oberziel „ganze Welt“ dazu, die Zeitgrenzen einzuhalten, mit anderen Worten auf die Reiseeffizienz zu achten. Effizienz ist Erlebniswert pro Zeitdauer.


Wir können in einem Ort der Freude nicht beliebig verweilen, wir müssen uns am Plan orientieren. Zeitdisziplin ist unser ständiger Begleiter. Das müssen wir trainieren, am besten vom ersten Tag an auf unserer Reise zur ganzen Welt. Verfehlen wir dauerhaft das Tagesziel um 10%, dann steigt die Gesamtreisezeit von 12 auf über 13 Jahre. Und irgendwo gibt es eine rote Linie, die Gewissheit, die „ganze Welt“ nicht erreichen zu können, wenn wir unser Verhalten nicht ändern. Wenn wir über das Ziel, die ganze Welt zu bereisen, vor einer Gruppe von Reisenden reden, haben wir eine beachtliche Fangemeinde; wenn wir aber über die Konsequenzen wie z.B. die Zeitdisziplin sprechen, verlieren wir viele. Aber die Abtrünnigen müssen verstehen: There is no free lunch.


Hier liegen besonders für reisende Paare große Herausforderungen, wenn die Werte unterschiedlich sind, wenn die Einstellung zur Zeitdisziplin divergieren: der eine möchte weiter, der andere möchte noch verweilen. Ein wesentlicher Grund für den Reiseerfolg von meinem Reisepartner Teo und mir lag darin, dass wir darüber nahezu nie eine Diskussion führen mussten. Teo setzte mehr auf Tempo als ich, wenn ich aber die Bedeutung des Besuchs gut begründete, respektierte er das.


Wenn wir die Leistungsgrenzen und Zeitgrenzen in unserem Konzept der Extreme mit einbeziehen, dann wird das Konzept realistisch, es wird umsetzbar und der Erfolg wird fundiert; dann wird aus dem Reisekonzept ein Erfolgskonzept.


1.2 Der Weg zur höchsten Reiselust


Wir empfehlen einen Weg des Reisens,




	der zum Wesentlichen der ganzen Welt führt


	der diesen Weg mit höchster Reiselust verbindet.





Auf diesem Weg wollen wir die Orte der Welt besuchen, die eine herausragende Bedeutung für die Welt haben, Highlights. Orte, in denen die Schönheit der Welt, das Wirken von Menschen und der Natur begreifbar werden. Orte, die in ihrer Gesamtheit das Wesentliche der Welt am deutlichsten erfassen. Extreme, in denen sich das Wesentliche als Superlativ, als Einzigartiges oder Typisches ausdrückt.
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Abb. 1 Definitionsprozess für Welt-Highlights






Der Weg zur höchsten Reiselust beginnt mit der Definition der Reiseziele und ihrer Verkettung zu einer Reise. Die Vorarbeit zur Reise ist umfangreich, es sei denn, man verlässt sich auf unsere Highlight-Liste. Der Zeitgewinn wäre enorm. Der Umfang erklärt sich aus dem Ziel, letztlich die ganze Welt zu sehen, daher müssen die Highlights dies berücksichtigen, also ganzheitlich definiert werden.


Ein wichtiger Schritt auf diesem Weg ist die Kategorisierung. Sie ist der Schlüssel zur Ganzheitlichkeit. Weil wir mit den Kategorien alle Erscheinungsformen der Welt systematisch erfassen. Es sind etwa 1.500. Wir stellen sicher, dass wir mit den Besten je Kategorie die ganze Welt erfassen, meist sind es zwischen 5 bis 10, oft zwischen 3 bis 20. Das hängt von der Häufigkeit der Erscheinungsformen ab. Die Kategorien sind im Internet unter „frankgrosseworldlist.com“ in einer ergänzenden Liste dargestellt.


Wir versuchen, die Highlights möglichst objektiv und ganzheitlich zu definieren. Damit wird der Definitionsprozess komplex. Er behandelt systematische und formale Aspekte. Wir werden in Band 2 darauf genau eingehen, wir belassen es zunächst mit zwei Hinweisen:


(1) Abb. 1 zeigt den Definitionsprozess in einer Grafik und


(2) die Highlights sind im Internet unter „frankgrosseworldlist.com“ in einer interaktiven Liste dargestellt, bei 6.380 Highlights sind das mit den Grunddaten, eine erläuternde Beschreibung, die das Wesen des Highlights klärt und umfangreichen Reisedaten mit systematischer Lokalisierung, Google-Karten, Routenplan, Orts- und Hotelfotos und vielen Daten zu wichtigen Punkten „in der Nähe“ ergibt sich der Totalumfang von etwa 60.000 Seiten. Damit ist unser Reisewerk das größte der Welt. Grafik, Systematik, Genauigkeit und Umfang setzen einen neuen Maßstab.


Unsere Reiseziele sind das Ergebnis des Versuchs, die Extreme objektiv zu definieren, zumindest dem sehr nahe zu kommen. Entscheidend ist nicht, dass die Reiseziele das Extrem exakt erreichen, sondern dass man beim Reisen danach strebt. Beim Suchen nach dem objektiven Extrem können Unschärfen bleiben: ist es wirklich das älteste Tor, das beste Restaurant, das beste Fleisch, das höchste Gebäude? Aber schon die Nähe am Extrem ist bereits bedeutend, denn wir haben nur bedeutende Reiseziele ausgewählt. Wir sind auf der Suche nach Extremen und dazu entwickeln wir eine zielorientierte Reisephilosophie, die auf das Wesentliche und das Extreme zielt.


Wir weichen dem Extrem nicht auf die übliche Weise aus mit einer Formulierung wie „eine der“, wir stellen uns der Rangfolge und benennen die Nr. 1, Nr. 2 usw. Der Vergleich je Kategorie ist auf unserer Webseite jetzt schon vollständig vorhanden und das ist einmalig. Aber die numerisch explizite Form steht noch am Anfang; wir wollen die Numerik aber in den nächsten Jahren von den bisher wenigen auf alle Kategorien ausdehnen.


Da für uns Toleranz der wohl höchste Wert ist, wissen wir, dass es nicht nur eine Wahrheit gibt. Aber wir haben eine klare Meinung, die wir bestmöglich begründen. Die Gesamtheit der hier ausgewählten Reiseziele soll das Wesentliche der ganzen Welt erfassen und dem Reiseleben einen Sinn geben.


Das Wesentliche erschließt sich aber nur dem, der mit allen Wahrnehmungsarten und voller Offenheit reist. Daher heben wir das „Sich öffnen“ auf unserem Weg besonders hervor. Das unterscheidet unseren Weg von anderen Entwürfen.


Wir haben die Reisequalität durch ein einzigartiges Reiseziel und durch einen intensiven Besuch definiert, kurz Einzigartigkeit und Intensität. Daher ist der folgende Weg im Unterschied zu anderen Wegen, die nur die Zielerreichung verfolgen, auf die Intensität des Besuchs und damit auf die Freude ausgerichtet.


Dies sind die Stufen auf dem Weg zur höchsten Reiselust:


Reise vorbereiten


Highlights klären. Highlights in das Zentrum der Planung stellen. Sorgfältig vorbereiten, Risiken beurteilen. Gepäck optimieren und Gesundheit absichern.


Besuch vorbereiten


Zugänglichkeit klären. Programm planen und auf Highlights ausrichten. Zeit einteilen. Soziale Kontakte pflegen.


Sich öffnen


Offenheit und Toleranz herausstellen; hinterfragen, aber Kritik zurücknehmen. Mit allen Wahrnehmungsarten besuchen: mit Geist, Gefühl und Fantasie. Den Gefühlen freien Lauf lassen, Freude ausstrahlen.


Erleben


Im Staunen die Größe erkennen, Ehrfurcht bewahren; die Schönheit genießen, alle Register der Ästhetik ziehen; wenn es nicht um Schönheit geht, die Bedeutung ermessen. Wesentliches erfassen, Lücken durch Fantasie schließen. Das Positive sehen, Freude bis zur Ekstase entfallen.


Reflektieren


Pausen machen, um nachzudenken. Was war wirklich wesentlich?


Zusammenhänge erkennen; Werte klären: Ästhetik, Ethik, Spiritualität. Wozu hat der Besuch inspiriert? Ging er „unter die Haut“?


Wer das Wesentliche der Ziele und den Sinn seines Reisens erkennt und mit allen Wahrnehmungen reist, kann auf diesem Weg die höchste Reiselust erleben, die Lust am Extremen.


1.3 Wie viele Highlights? In welcher Zeit?


Wir sind diesen Weg gegangen und haben dabei folgende Erfahrung gemacht:




	Die „ganze Welt“ lässt sich in 6.000 Highlights erfassen,


	wenn sie das Wesentliche der Welt in extremer Form verdeutlichen,


	in Superlativen, Einzigartigem und Typischem.


	Sie lassen sich in 12 Jahren bereisen,


	und zwar in herausragender Reisequalität – intensiv und mit Freude.





Man kann unser Reisekonzept auf die Aussage zum Volumen „6.000 Highlights in 12 Jahren“ reduzieren. Sie wurde quasi zu unserem Markenzeichen. Viele mögen solche Verkürzungen, aber es ist nur ein Rekord, nicht das Wesen unseres Konzepts; dieses ist „die ganze Welt in Freude“, es hängt nicht an einer Zahl, wie zu zeigen sein wird. Unser Konzept besteht in dem Fokus auf Qualität, die Quantität ist sekundär. Wir liefern sie auch, aber als Nebenprodukt. Wir reisen intensiv. Die Intensität ist das Spektakuläre nicht die Zahl. Besonders in den letzten Jahren nach dem Tod von Teo habe ich das bis zum Extrem ausgetestet. Die Frage war: Kann ich unter schwierigsten Bedingungen auch noch Freude empfinden? Die Antwort ist ein klares Ja. Auch bei 5,5 Highlights am Tag in Europa, auch bei ständiger Überwachung im Irak, auch bei großer Belastung in den Lavafeldern und Canyons in Saudi-Arabien und auf den Flüssen und bei den Yanomami in Venezuela habe ich höchste Reiselust erlebt.


1.4 Der Höchstwert im Literaturvergleich


Wir haben die Zahl 6.000 empirisch ermittelt, durch eigenes Studium und Erleben. Aber inwieweit hat diese Zahl Allgemeingültigkeit? Ein Literaturvergleich gibt hier Aufschluss. Dazu haben wir insgesamt 30 aktuelle Bücher hinzugezogen, die sehenswerte Orte der ganzen Welt behandeln.


Ein kurzer Blick zurück: Der erste Versuch, die ganze Welt zu erfassen, stammt von dem damals berühmten Reiseschriftsteller A. E. Johann mit seinem Buch „Farbige Weltreise“ aus dem Jahr 1976, und zwar die ganze Welt in 100 Stätten, die damals explizit den Anspruch erhoben, „nichts Bedeutsames…sei …dem von Fernweh besessenen Wanderer entgangen.“ (AEJ, Weltreise, S. 7) Dies war mein erster Maßstab, noch in den achtziger Jahren. Das haben wir heute weit hinter uns gelassen, denn weder die Antarktis noch Angkor Wat waren enthalten. Damals noch unerreichbar, heute „main stream“.


Die meisten Weltdarstellungen stellen die Anzahl der Reiseziele schon im Titel heraus: 1.000 oder 500. Sie hat also eine hohe Bedeutung und entspricht den Wünschen vieler Reisender nach Quantität. Die Zahl 1.000 ist die wichtigste, eine Zahl mit offensichtlich hoher Vermarktungskraft, eine fast magische Zahl, mit der sich bei vielen die Vorstellung verbindet, die Welt gesehen zu haben, wenn man sie erreicht hat. Sie entspricht etwa der Welterbeliste (1.223 Stand 2025, März) und den Reiselisten der Reiseclubs (Most Traveled People 1.500, Nomad-Mania 1.301). Der Durchschnitt diese drei Listen ist 1.341.


Es gibt gegenwärtig vier Cluster:


(1) 7.000 bis 8.000. Diesen Zahlenbereich erreicht nur National Geographic, und zwar in 6 Büchern über die ganze Welt. Je Buch wird jedoch nur die Zahl 500 im Titel herausgestellt, aber im Buch werden mehr Orte beschrieben. Die 6 Bücher werden unsystematischen Gesichtspunkten zugeordnet (z.B. 500 Heilige Plätze, 500 Geheime Reisen, 500 Destinationen), so dass sich Überschneidungen ergeben. Berücksichtigt man das alles und ermittelt mühsam die Nettoanzahl der Orte, dann ergibt sich etwa der genannte Zahlenbereich.


(2) 1.000 bis 2.000. Patricia Schultz hat die Zahl 1.000 weltberühmt gemacht, mit ihrem erfolgreichsten Weltreiseführer aller Zeiten, über 4 Mio. verkaufte Exemplare. Aber löst man ihre Zusammenfassungen auf, dann kommt man auf etwa 2.000 Sehenswürdigkeiten.


(3) Um 1.000 eine große Gruppe,


(4) Unter 500 die größte Gruppe.


Unsere Zahl 6.000 liegt also im Bereich von National Geographic 7.000-8.000. Aber in keinem Titel findet sich eine Zahl, die diesem Bereich entspricht; sie wird also nicht vermarktet, sondern sie wird aufgeteilt.


2014 war der Standard für „die ganze Welt“ die Zahl 1.000. In diesem Jahr vertraten wir noch eine geringere Zahl: 5.000. Als ich 2014 Harry Mitsidis von „NomadMania, damals „The Best Traveled“, unsere Liste von damals noch 5.000 vorschlug, lehnte er diese Zahl als viel zu hoch ab. Heute haben seine Vorschlagslisten von Sehenswürdigkeiten (sie erhielten den zusammenfassenden Begriff „Series“) einen Umfang von über 60.000. Sie ergibt sich aus den Sehenswürdigkeiten, die je Region vorgeschlagen werden und aus Listen zu bestimmten Kategorien, die für interessant gehalten werden: Moderne Bauten, Heilige Orte, Flughäfen, Airlines (sic), schwierige Grenzen oder Orte usw.


60.000 Reiseziele kann niemand erreichen, es kann also in Summierung der Einzellisten keine Reisezielliste sein. Das sieht auch Mitsidis so. Seine Einzellisten sollen individuelle Wünsche berücksichtigen. Unsere 6.000er Liste ist dagegen machbar; das macht sie einzigartig. Und man kann sie übertreffen, selbst dann, wenn man den Qualitätsanspruch nicht verringert. Wir zeigen wie. Die Ansichten und Möglichkeiten haben sich stark geändert und werden sich weiter ändern. Entscheidend ist neben den geopolitischen Veränderungen, in welchem Alter man anfängt, systematisch mit einem leistungsfähigen Konzept zu reisen.


Die oben erläuterte Literatur siedelt die Anzahl der Reiseziele für die ganze Welt zwischen 500 und 8.000 an. Die Ansichten von National Geographic (7.000) und der von Patricia Schultz (2.000) sind die erfolgreichsten. Außerdem wird hier der Anspruch auf die ganze Welt deutlicher geäußert als bei den Veröffentlichungen mit geringeren Anzahlen. Dabei wird in der Literatur noch keine Aussage darüber getroffen, welche Zahl „machbar“ ist, denn dazu sind bisher keine Angaben veröffentlicht worden.


Von Alexander von Humboldt erhalten wir keine Hinweise auf die Zahl. Wohl aber zur Begrenzung der Zahl: „Der Tendenz endloser Zersplitterung des Erkannten und Gesammelten widerstrebend, soll der ordnende Denker trachten, der Gefahr der empirischen Fülle zu entgehen“ (AvH, Kosmos, S. 38 f). Daran denken wir, wenn man argumentieren würde, die Zahl noch höher als 6.000 anzusetzen und wenn man die Machbarkeit aus den Augen verliert.


Im Literaturvergleich ergibt sich eine Bandbreite von 8.000 bis 500. Aber in keinem Buch ergibt sich eine Aussage dafür, bei wieviel der behandelten Sehenswürdigkeiten man „die ganze Welt“ gesehen hat. Auch schon bei 500? Das hängt von der Art der Definition nicht allein von der Zahl ab. Wir wollen unseren Höchstwert 6.000 so reduzieren, dass die Sicht auf die ganze Welt erhalten bleibt.


1.5 Die Reduzierung des Höchstwerts


Aus unserer Erfahrung heraus haben wir die ganze Welt als 6.000 Highlights definiert. Mit zwei Gesichtspunkten:


(1) Ganzheitlichkeit: Die Anzahl aller Highlights je Kategorie soll befriedigen. Das ist dann erreicht, wenn bei einer Steigerung der Anzahl Ähnlichkeiten offensichtlich werden. Weitere Highlights wiederholen, ihnen fehlt die Einzigartigkeit, ein Zeichen dafür, dass das Ganze hinreichend erreicht ist. Im Zweifel haben wir bei attraktiven Orten Grenzfälle einbezogen.


(2) Machbarkeit: Mehr haben wir nicht geschafft und niemand hat mehr erreicht. Ein Höchstwert im Vergleich mit anderen Reisenden aber auch eine Obergrenze im Vergleich mit der Reiseliteratur. Eine objektive Obergrenze, die Grenze des Machbaren.


Sieht man aber nur die Machbarkeit und will doch noch mehr Vielfalt, dann könnten junge vermögende Reisende, die mit dieser Liste früh anfangen, systematisch und konsequent zu reisen, 2.000 Highlights mehr erreichen. Nur hat das bisher noch niemand gemacht. Wenn man aber die Entwicklung in den letzten 20 Jahren betrachtet, wie schnell die Zahl derer gestiegen ist, die alle Länder gesehen haben (2014 waren es 200, 2025 sind es 600) und wie stark die Zahl der gesehenen Welterben gestiegen ist, kann man 8.000 Highlights durchaus für möglich halten. Wenn wir Konflikte, Pandemien und Klimaschutz in den Griff bekommen.


Richtwert: Die Zahl 6000 ist ein Richtwert, die tatsächliche Zahl liegt höher, Anfang 2025 beträgt sie 6380, denn bei etwa 10% sind wir uns über die Objektivität der Highlight-Definition nicht mehr sicher; daher begründet diese Unsicherheit eine Bandbreite für die tatsächliche Zahl gegenüber dem Richtwert von etwa 10%.


Aber auch der Richtwert kann objektiv oder subjektiv zu hoch sein.




	Objektiv: Wenn sich die Transportkapazitäten nachhaltig reduzieren werden und wenn sich der Reisepreis erhöhen sollte, dann werden 6.000 nicht mehr möglich sein. Wenn sich die Werte wandeln, dann werden 6.000 ethisch nicht mehr vertretbar sein.


	Subjektiv: Viele wollen weniger Geld oder weniger Zeit aufwenden.





Unsere Systematik liefert genaue Anhaltspunkte für die Reduzierung, z.B. je Kategorie ein Highlight weniger. Hierin liegt ihre Stärke, denn sie macht die Auswahl transparent. Wer aber nicht so tief einsteigen will, findet im Folgenden eine nahezu selbsterklärende Gruppierung nach der Bedeutung der Highlights. Sie zeigt, dass wir uns keineswegs nur an Leser wenden, die an die Grenze des Machbaren gehen wollen, sondern an alle, die sinnvoll reisen wollen. Unser Konzept ist flexibel, denn die Qualität des Reisens hängt primär nicht davon ab, wie viele Reiseziele man erreicht, sondern wie man sie erreicht.


Wir unterscheiden drei Gruppen von Highlights:


(1) 2.000 Mega-Highlights, globale Mehrfach-Extreme, die man unbedingt in seiner Lebenszeit gesehen haben sollte. Ihre Wertschätzung ist ohne jeden Zweifel. Sie begeistern alle.


(2) 2.000 Top-Highlights, globale Einfach-Extreme, die man auch gesehen haben sollte, aber nicht unbedingt, also nur dann, wenn bestimmte Bedingungen erfüllt sind: Kurz: Mehr Geld und/oder mehr Zeit. Ihre Wertschätzung hat unwesentliche Unterschiede. Ihr „global value“ ist eindeutig.


(3) 2.000 Standard-Highlights, regionale Extreme mit globaler Bedeutung, die Sie auch gesehen haben sollten, aber auch hier nicht unbedingt, sondern nur dann, wenn noch weitere Bedingungen erfüllt sind. Kurz: Noch mehr Geld und/oder noch mehr Zeit. Ihre Wertschätzung hat wesentliche Unterschiede. Ihr „global value“ ist nicht eindeutig, sondern muss erklärt werden. Sie werden primär als regionales Phänomen gesehen, aber sie bringen die Farbe in das Weltgemälde.


2.000 Highlights – die Mega-Highlights - sind das Minimum für die ganze Welt. Wie man es auch dreht und wendet, wer eine geringere Zahl von Reisezielen wählt, entscheidet sich damit entweder für Lücken oder eine beginnende Oberflächlichkeit.


Die Zahl jeder Gruppe – 2.000 – ist nicht nur systematisch, sie ist auch gewollt. Aber ihr liegt auch eine Systematik zugrunde: Die Anzahl der Extreme und ihr geografischer Bezugsbereich. Wir haben auch im Hinblick auf die Gesamtzahl 6.000, also das Machbare, die Anzahl der ausgewählten Highlights pro Kategorie begrenzt. Es sind Richtwerte. Klarheit war das Ziel bei der Gruppierung (Zahl), Nachvollziehbarkeit bei den Kriterien (Extreme). Bei der Gruppierung gibt es kein klares Richtig oder Falsch. Aber mit dieser Gruppierung kann jeder individuell je nach Veränderung der Reisebedingungen eine entsprechende Auswahl treffen. Sie ist einfach.


Wichtig ist vor allem, dass in jeder der drei Gruppen das Ziel, die ganze Welt zu sehen, erhalten bleibt, die Ganzheitlichkeit; verändert werden das Niveau der Gründlichkeit – die Anzahl der Highlights pro Kategorie – und der Grad der globalen Bedeutung, aber der Blick auf die ganze Welt bleibt. Anders formuliert: Auch der, der sich mit den 2.000 Mega-Highlights begnügt, kann sagen, er habe die ganze Welt gesehen, das Wesentliche in der ganzen globalen Breite, aber nicht so gründlich.


In Abb. 2 verdeutlichen wir diesen Gedanken grafisch sehr klar: Die Mega-Highlights sind die Knoten der Bänder, die Top-Highlights sind die Bänder und die Standard-Highlights sind die Schalensegmente. Alle formen eine Kugel, Ausdruck der Ganzheitlichkeit, Symbol für die ganze Welt. Aber nur zusammen bilden sie die ganze Welt vollständig. Die Schalensegmente tragen am meisten zur ganzen Welt bei, zusammen bilden sie die Kugel vollständiger ab als die Knoten und Bänder, weil das lokale Kolorit zum Verständnis der Vielfalt der ganzen Welt wichtig ist.


Wir plädieren immer dafür, bei der Reduzierung die globale Sicht beizubehalten, die Kugel und nicht eine Teilfläche. Je nach den Reisebedingungen variiert die Zahl, aber nicht die Sichtweise. Damit ergibt sich der Bereich für die individuelle Anpassung. Wir hatten ihn schon aus der Literatur abgeleitet und hier aus dem Gedanken der Gruppierung von Highlights. Nochmals: 2.000 Orte sind das Minimum, 6.000 sind der Höchstwert.
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Abb. 2 Symbol der Ganzheitlichkeit




Aus der unterschiedlichen Anzahl von Highlights ergeben sich unterschiedliche Reisezeiten, allerdings nehmen diese nicht proportional ab, weil man zeitliche Synergieeffekte verliert: Je mehr Ziele man hat, desto dichter liegen sie zusammen. Bei 2.000 Highlights wird das weltweite Reisen immer punktueller also relativ aufwendiger. Wir können die zeitlichen Effizienzverluste nur schätzen: Für 6.000 Highlights braucht man mindestens 12 Jahre (1,4 Highlights/Tag), für 4.000 etwa 9 Jahre (1,2 H/T), für 2.000 etwa 5,5 Jahre (1,0 H/T). Preise und Umweltbelastung pro Tag steigen, weil günstige Autoreisen relativ stark abnehmen. Man muss mehr fliegen.


Unser Anliegen – die gründliche Vorbereitung - ist unabhängig von der Highlight-Gruppe: Man sollte sich Zeit nehmen dafür, die Reiseziele sinnvoll auszuwählen und optimal miteinander zu verbinden, um nicht an Wesentlichem vorbeizulaufen und Zeit zu vergeuden. Man sollte die Besuche vorbereiten, um nicht unnötige Zeitverluste und Risiken zu erleben, anstelle ungetrübter Freude. Wenn man erst mit den Mega-Highlights anfängt und später dann erweitern will, dann hat man in der Route viele Wiederholungen. Wenn man die ganze Welt sehen will, dann wird Reisen zu einem Lebensziel und wirft die Frage nach der entsprechenden Lebensgestaltung auf. Einfach drauflos zu reisen, ist ein sehr schlechter Rat. Denn eins lässt sich nicht mehr korrigieren: Vergeudete Zeit.


Für die individuelle Anpassung haben wir die Reisephilosophie geschrieben, denn sie erläutert eine Systematik, die eine Veränderung der individuellen Schwerpunkte erleichtert. Sie ist der Nährboden für die Lust und das Programm für das mentale Training.


Das ist ganz besonders wichtig für Paare. Wenn man zum Stil der Reise unterschiedliche Vorstellungen hat, dann geht bei dieser Belastung die beste Gemeinschaft in die Brüche. Teo und ich sind deshalb so erfolgreich geworden, weil wir fast identische Vorstellungen vom Reisen hatten. Das wurde vorher in einer genauen Bewertung unserer Lebensziele geklärt: 20 wurden definiert, gewichtet und bewertet: Wo stehen wir, was wollen wir erreichen? Drei Tabellen für jeden lieferten ein klares Ergebnis: Wir beide wollten weitaus intensiver reisen. Wir hatten dasselbe Ziel. Damit wurde die Grundlage für unseren intensiven Reisestil gelegt.


Wir beide hatten nur zur Bewertung der Reiseziele geringfügige Differenzen. Bei Ruinen und im Wasser hatte Teo eine geringere Leidenschaft und bei schwindelerregenden Höhen hatte er eine größere Leidenschaft, aber das war es dann auch. Und das kann man sehr leicht durch angepasste Wartezeiten ausgleichen. Bei Ruinen blieb er manchmal im Auto. Bei schwindelerregenden Hängebrücken musste er nur zum Spaß ‚rüber laufen und dann zurück. Meine Wartezeit lag im Bereich von Minuten, die ich nutzen konnte. Entscheidend ist, dass man sich über die Zeitdisziplin einig ist und nicht ständig darüber diskutiert, ob man hier oder dort länger verweilen soll und ob der Reiseplan einzuhalten ist. Diese Diskussionen sind „tödlich“.


Zusammenfassend: Wir zeigen die Stufen auf diesem Weg zur ganzen Welt für alle, die ihn bis zur Grenze des Machbaren gehen wollen, ebenso für die, die nur eine Abkürzung wollen, ohne aber den Blick auf das Ganze zu verlieren. Wenn Sie es lockerer angehen lassen wollen, dann zielen Sie auf die Mega-Highlights. Das sind 2.000, sie umfassen auch die ganze Welt, die Vielfalt der Welt nicht so gründlich, sie können sie in 5 Jahren schaffen oder sich mehr Zeit lassen oder das einzelne Highlight auch gründlicher besuchen. Es gibt viele Varianten. Wir erläutern mit den „6.000 in 12 Jahren“ nur einen Volumens- bzw. Effizienzmaßstab, mehr nicht. Jeder muss sein eigenes Maß finden, aber am besten von Anfang an.


Für uns war der Maßstab optimal, aber das ist Vergangenheit. 2019 fing Greta Thunberg an zu streiken bis sie sich verirrte, 2020 verbreitete sich ein Virus bis Impfungen ihn besiegten, 2022 überfiel Putin die Ukraine bis er von seinen Träumen abließ, 2023 überfiel die Hamas Israel bis aus den Opfern Täter wurden. Das Bewusstsein, der Verletzbarkeit ist geblieben.


Die neue Zahl für die ganze Welt muss sich an neuen Bedingungen orientieren. Aber die Faszination des Ziels „die ganze Welt erleben“ wird bleiben. Deshalb geben die drei Highlight-Gruppen einen Raum von 6.000 bis 2.000. Man kann diesen Raum als Spanne zwischen „Maximum“ und „Minimum“ interpretieren oder als eine Breite der Auswahlmöglichkeiten.


1.6 Das Oberziel die ganze Welt


Reiseziele sind für uns die Welthighlights. Sie verfolgen alle ein gemeinsames Oberziel: Das Erlebnis der ganzen Welt. Der Begriff der „ganzen Welt“ bedarf noch einer Erklärung. Wir fassen in dreidimensional. Alle Länder, alle Highlights, alle Kategorien:


(1) „Alle Länder“ sind mindestens alle UN-Länder, auf eine Erweiterungsmöglichkeit werden wir später eingehen.


(2) „Alle Highlights“ sind einerseits alle machbaren Highlights mit der Anzahl 6.000 als Richtwert, andererseits alle einzigartigen Highlights, also einer Anzahl ohne offensichtliche Wiederholungen. Um das beurteilen zu können, brauchen wir die dritte Dimension, die Kategorisierung bzw. Taxonomie


(3) „Alle Kategorien“ sind alle Kategorien, die in ihrer Gesamtheit die Vielfalt der Welt ausdrücken. Dafür haben wir den Richtwert 1.500 ermittelt. Eine weitere Unterteilung bringt keine neuen wesentlichen Erkenntnisse.


Beide Zahlen sind Richtwerte, die einen kleinen Spielraum lassen für weitere Erkenntnisse. Abb. 3 zeigt das Prinzip der Erfassung der ganzen Welt. Die drei Dimensionen Länder, Highlights und Kategorien sind als drei Achsen dargestellt. Die Zahl der Säulen steht symbolisch für die 1.500. Die Höhe der Säulen und ihre Anteile sind fiktiv, weil wir diese nicht erfassen können und wollen. Entscheidend ist allein, dass unsere Highlights nicht alle abdecken, sondern nur die, die einzigartig und machbar sind. Die verbleibenden Anteile werden erläutert. Auf die Zahl der Highlights werden wir später noch genauer eingehen.
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Abb. 3 Die ganze Welt




1.7 Das gesamte Reisewerk „Reiselust“


Das gesamte Reisewerk umfasst in gedruckter Form fünf Bücher, jeder Band durchschnittlich 350 Seiten, durchschnittlich 40 Abbildungen. Die Abbildungen sind meist Fotos, in den ersten beiden Bänden auch Grafiken und Tabellen.


Das Hauptprodukt ist die Webseite und hier die Liste der über 6.000 Welthighlights, eine interaktive Liste in tabellarischer Form mit Daten, Karten und Fotos. Diese Liste bildet unsere Marke: Frank Grosse World Highlights List. Sie enthält links daneben ein Logo: 3x3 kleine Kreise. Daher haben alle fünf Buchdeckel in der weißen Kopffläche diese Marke, denn alle anderen Produkte des Reisewerks dienen dieser Liste.


Das Menü der Webseite zeigt 6 Punkte: „Definition“, „Liste“, „Konzept“ (Ein kleiner Auszug: Definitorische Erläuterungen, Ziele und Fotos einiger unserer Reisen), „Über Uns“ und „Die Bücher“, schließlich „Kommentare“ mit Bewertungen und Anregungen. Die


Webseite wirft auf das Konzept nur einige Schlaglichter, es wird allein aus den Büchern deutlich.


Die Webseite ist in einer später erläuterten Aufsellung mehr als dreißig Mal umfangreicher als die fünf Bücher. Das gesamte Reisewerk hat eine ganz neue Dimension gegenüber dem Vorhandenen.


Noch nie wurde die ganze Welt so genau beschrieben. Das leistet die Webseite.


Und noch nie lag das Erlebnis der ganzen Welt so nah. Das leisten die Bücher. 14 Tage Lesezeit für den genauen Weg zum Ziel.


Bd. 1 Ein Erfolgskonzept für Weltreisen - Warum und Wozu


Das Reisekonzept: Diese Welt ist unfassbar schön, und die aufschlussreichste Weise, sie in einem Reiseleben doch zu erfassen, besteht darin, die ganze Welt zu sehen. Dafür braucht es den stärksten Antrieb: Die Freude. Sie ist die stärkste Triebfeder für Reisen zur ganzen Welt. Mit einem Spagat zwischen Reisequalität und Reiseeffizienz kann man das Ziel, die Schönheit der ganzen Welt mit Freude zu erleben, erreichen.


Die Reisephilosophie: Reisen ist Planen und Besuchen. Unsere Philosophie leitet sich vom Wert Qualität ab. Qualität ist Einzigartigkeit und Intensität. Wir planen Einzigartigkeit und besuchen intensiv. Im Einzigartigen suchen wir das Wesentliche und in der Intensität das Extreme. Unsere Philosophie gibt Anleitungen und Denkanstöße, sich darauf zu konzentrieren. Der Kern des Reisens ist das Erleben. Die Philosophie klärt was und wie; sie fokussiert das Erleben auf das Wesentliche und steigert das intensive Erleben auf das extreme Erlebnis, auf die Grenzerfahrung. Wir finden das Wesentliche, wenn sich der Reisende von Freude und Ethik leiten lässt, wenn er bei den besuchten Menschen das Gemeinsame und das Integrierende sucht, nicht das Unterschiedliche und das Trennende. Grenzerfahrungen der Wahrnehmung können in höchster Reiselust, Erleuchtung und Ekstase. Grenzerfahrungen des Reisenden können in der Selbstverwirklichung, der Selbstbeschränkung, der Hilfe liegen.


Das Wesen des Reisens wir durch vier Merkmale erfasst: Reisesinn, Reisegrund, Reiseziel und Reisestil.


In diesem Band behandeln wir schwerpunktmäßig den Reisesinn. Wir zeigen die Möglichkeiten auf vom Staunen bis zum Erkennen von Leistungsgrenzen. Wenn man aber das Ziel verfolgt, die ganze Welt in einem ganzen Reiseleben zu bereisen, werden die verschiedene Einzelreisen verschiedene Sinnkategorien haben. Also kann es in einem ganzen Reiseleben nur um ein Gesamt von Sinnkategorien geben. Der Reisende ordnet die Sinnkategorien abhängig von seinen Anforderungen in einem spezifischen Sinnsystem zu seinem individuellen Sinnprofil.


Da wir Highlights bereisen, steht das Reiseziel im Mittelpunkt. Der Reisegrund, also warum wir die Highlights besuchen wollen, ergibt es aus dem Oberziel „ganze Welt“, die Wege dorthin sind normalerweise bedeutungslos. Der nächste Band behandelt das Wie des Reisens und damit auch den Reisestil.


Der Erfolg des Reisens ist in unserem Konzept entscheidend. Wir unterscheiden vier Erfolgsmaßstäbe: Qualität, Effizienz, Freude und Glück, die wir unterschiedlich anwenden, für den Besuch des Highlights, für die ganze Reise und schließlich für das gesamte Reiseleben.


Bd. 2 Das Erfolgskonzept umsetzen - Wohin und Wie


Wohin?


Jedes Highlight ist für uns ein Reiseziel. Es wird systematisch und möglichst objektiv definiert. Die Identität eines Highlights wird mit den Kriterien definiert, die sein Wesen ausmachen. Es kommen weitere Kriterien hinzu. Außerdem wird das Highlight in ca. 1.500 Kategorien erfasst und hier mit den besten verglichen. Dieser Vergleich bildet eine Rangfolge, letztlich eine numerische Folge der besten. So wird die ganze Welt erfasst, seine Schönheit und seine Bedeutung.


Reiseprogramm: Die Highlights werden zu einer Reise ausgewählt und zu einem Programm verbunden, vor allem regional, aber auch nach Zugänglichkeit und Klima; und nach individuellen Ansprüchen und Begrenzungen.


Wie?


Highlights werden im Besuch erlebt. Der Besuch zielt auf höchste Intensität und in besonderen Fällen auf das Erlebnis von Grenzerfahrungen. Wir schildern die Grenzerfahrungen systematisch mit extremen Beispielen.


Reisestile erfassen das Typische in der Art des Reisens. Unser Reisestil betont das Systematische und Intensive.


Listen in Internet:


Die UNESCO-Welterbe-Liste: Der alte Maßstab, alt, weil die Welterben nicht die ganze Welt erfassen. 1.223 Welterben, die es zu schützen gilt. Die anerkannteste Liste der Welt, aber lückenhaft. Sie ist in unserer Liste enthalten, 40% in veränderter Form als Besuchsziele.


Frank Grosse World Highlights List: Der neue Maßstab, neu, weil er die ganze Welt umfasst. 6.000 Orte, die es zu besuchen gilt, um die ganze Welt zu erfassen. Diese Liste ist die zentrale Liste unseres Reisewerks, sie ist interaktiv und erlaubt Auswahl, Sortierung und Analyse. Aber sie ist mehr: allein schon wegen des Umfangs ist sie das Hauptprodukt unseres gesamten Reisewerks.


Namensliste: Sie enthält dieselben Highlights, beschränkt sich aber auf den Namen des Highlights und seine Zuordnung zu Land, Region und Welterbe. Sie ist statisch und ist eine Ergänzungsliste vor allem für eine schnelle Übersicht pro Land.


Summenliste: Sie erfasst die Summen der Highlights nach Gruppen und die Summen der Welterben in der Definition der UNESCO und in unserer Definition als Besuchsziel. Die Gesamtzahl wird mit der Zahl der Gesehen verglichen. Sie ist statisch und eine Ergänzungsliste vor allem für eine schnelle Übersicht pro Land.


Kategorienliste: Sie erfasst systematisch alle Erscheinungsformen der Welt in 1.500 Kategorien; in der abstraktesten Form: Kultur, Natur, Menschliches Leben. Sie wird bei der Definition von Höchstleistungen eine entscheidende Rolle spielen.


Die drei Phasen der Umsetzung:


Planung: Von der Weltliste zur Wunschliste, Rahmenbedingungen, Prioritäten, klimatische Optimierung, Verhandlung mit Agenten. Es gibt meist 3 Arten von Agenten: Der Heimatagent und in den Reiseländern die nationalen Agenten und die regionalen Agenten. Idealerweise arbeiten alle mit derselben Planstruktur, wenn man das durchsetzen kann.


Durchführung: Voraussetzungen, Tagesprogramm, Gewissheit des Zugriffs. Das Sich Öffnen und dann die Entfaltung der Freude. Besuchsdokumentation: Der tägliche Ablauf. Reisedokumentation: Der Reiseverlauf. Die Organisation der Dateien.


Reflexion: Beurteilung des Erfolgs. Die Erkenntnis des Wesentlichen. Der Reisebericht: Attraktiv, Überraschendes und Neues. Ethisches Reisebewertung. Der Reiseeffekt: Verbesserung, Schutz und Hilfe.


Bd. 3 Das Training zum Reisechampigon


Den Spagat zwischen Qualität und Effizienz trainieren: Training zum Reiseerfolg in 12 Übungen:


Übung 1: Werte klären: Training zum eigenen Erfolg und Training zur Unterstützung des besuchten Landes


Übung 2: Kompetenzen beurteilen: Training der kritischen Kompetenzen


Übung 3: Werte mit Kompetenzen verbinden: Training der sich verstärkenden Verkettung


Übung 4: Mit allen Sinnen und Werten wahrnehmen. Training der vollständigen Wahrnehmung


Übung 5: Alles positiv wahrnehmen: Training der Einstellung zur Reise und zum Besuch


Übung 6: Zeitdisziplin trainieren: Training der Einhaltung


Übung 7: Philosophie trainieren: Training der inhaltlichen Verdichtung und Fokussierung, Training der Steigerung der Intensität


Übung 8: Einen Plan schreiben: Training der Logistik und der kritischen Punkte


Übung 9: Sich beim Besuch öffnen: Vorurteile vergessen, positiv herangehen und Freude ausstrahlen


Übung 10: Richtig dokumentieren: Vom Plan kontinuierlich zum Bericht, Fotodatei, Datei der Kerndaten, Kontinuität im Reiseleben


Übung 11: Reiseerfolg beurteilen: Die Kriterien verinnerlichen


Übung 12: Reiseglück empfinden: Das Positive als Wesentliches sehen


Bd. 4 Erfahrungen von Reiseweltmeistern


Von leuchtenden und zerrissenen Vorbildern lernen


Von leuchtenden Vorbildern zu lernen, leuchtet ein. Aber Reiseweltmeister, die historische Rekorde aufstellten, sind nur in wenigen Fällen Leitfiguren, denn die meisten Geschichten eines Rekordes sind ambivalent. Oft ist der ambivalente Charakter des Rekordhalters der Grund, sich gegen ein Lernen von ihm zu sperren. Es geht darum, diese Ambivalenz aufzuzeigen. Von widersprüchlichen Persönlichkeiten, von umstrittenen Inspiratoren und brüchigen Legenden kann man viel lernen. Zerrissene Vorbilder sind Menschen zwischen Bewunderung und Kritik. In vielen Fällen geht die Bewunderung durch die Kritik unter, weil viele beides nicht trennen können: die guten Eigenschaften von den schlechten. Das aber lohnt sich, wenn in den guten Eigenschaften Geniales liegt. Dann geht es darum, das Geniale im Schatten zu entdecken, sich nicht vom Negativen abschrecken zu lassen, sondern das Geniale aufzuspüren und sich von der herausgelösten genialen Tat inspirieren zu lassen. Auch die zerrissenen Vorbilder können starke Inspiratoren sein: Es gilt wie meist, dass man das Positive sehen muss, um das Leuchtende im Verborgenen zu finden. Dazu muss man oft die Kritik beiseiteschieben und sich vor der vorschnellen Verallgemeinerung hüten. Wir werden das mit faszinierenden Beispielen erläutern.


Aber man muss nicht immer die Geschichte und große Persönlichkeiten bemühen. Wir finden Lehrbeispiele auch im Reisealltag. Es gibt Reisende, die betreiben das Abhaken wie einen Fetisch, andere lügen für Spitzenpositionen, andere werden geradezu besessen davon, andere zerreiben sich beim Geldverdienen nebenbei. Sie sind Beispiele dafür, wie man es nicht machen soll, aber auch dafür, rechtzeitig auf diese Gefahren zu achten. Sie sind lebende Warnschilder und sie helfen die roten Linien zu definieren.


Wir zeigen Geschichten von 153 Reiseweltmeistern, ein breites Spektrum, das von Alexander von Humboldt bis hin zu Leni Riefenstahl reicht. Genauer: 113 volle Geschichten und 40 kurze Aussagen, Kernaussagen, die unser Konzept verdeutlichen. Nur 13 seien hier genannt. Ferdinand Magellan, James Cook, Alexander von Humboldt, Fridtjof Nansen, Roald Amundsen, Adolf Eric Nordenskiöld, Otto Nordenskjöld, Carl Weyprecht und Julius Payer, Sven Hedin, Reinhold Messner, Hans Saler, Hans Kammerlander, David Lama, Nirmal Purja.


Bd. 5 Frank Grosse – Mein Weg zum Reiseweltmeister


Mit Zielstrebigkeit zum Reiseerfolg – in Partnerschaft und darüber hinaus Unsere Hintergründe und unsere Stärken, gleiches Ziel, unterschiedliche Sichtweisen. Unser Erfolgsfaktor: Die Komplementarität.




Erfahrungen mit Reiseclubs: Die Rolle von Formalismen, Grenzüberschreitungen als Ziel, Abhaken als Sucht und Wettbewerb.


In der Partnerschaft erreichten wir die Nr. 1 bei den extremen Reisenden gemessen an der Anzahl der Highlights. Wir meinen der wichtigste Maßstab. In der Partnerschaft ist die Bedeutung gleicher Werte für den Erfolg entscheidend. Wir haben zusammen die höchste Reiselust erreicht, eine Freude, die zu Glück führte, denn das Sprichwort - geteiltes Glück ist doppeltes Glück – ist wahr, wenn die Werte gleich sind.


Das Überwinden der Schockstarre – der Tod des Partners 2021. Das schlimmste Erlebnis meines Lebens. Aber wenn man das Positive sieht, kann man die Schockstarre überwinden: Man konzentriert sich auf die vielen Erfolge der gemeinsamen Zeit, sie bestimmen das Glück. Mit diesem geborgenem Glück aus der Vergangenheit kam ich bei neuen Höchstleistungen zu neuer, höchster Reiselust, auch in der letzten Phase als Alleinreisender.


Überprüfung des Konzepts unter schwierigsten Bedingungen:


Schwierige Länder stellen Anforderungen an die selektive Wahrnehmung. Neu sich öffnende Länder stellen Anforderungen an die Flexibilität.


Der Anspruch an die Reisedichte: Durchschnittlich 1,4 Highlights pro Tag ist ein normaler Anspruch von Studienreisen. Ich ging in zwei Reisen in Europa weiter: Ich wollte den Höchstwert ermitteln: Was ist maximal möglich mit akzeptabler Qualität und Freude?


Hinzu kamen vier Reisen auf den Spuren von Vorbildern: Alexander der Große und Alexander von Humboldt. Eine der Reisen zielte auf den Casiquiare. Er wurde nur dreimal durchfahren 1800 von Humboldt, 1959 von Vareschi und 2023 von mir. Eine Reise mit größtmöglicher Harmonie mit meinen Begleitern, die erste GPS-Vermessung der Flussgabelung, die erste Volldurchquerung von San Carlos am Rio Negro bis Esmeralda am Orinoco in beiden Richtungen, die erste Übernachtung in einer Urhöhle mit den Yanomami. Die menschlichen Beziehungen mit diesen Indigenen dauern bis heute an. Eine in jeder Hinsicht epochale Reise. Auf ihr habe ich das höchste Glück aller Reisen erlebt.


Mein Resümee: Mein Weg war für mich richtig, für andere bleibt es offen, aber er ist ein Denkanstoß für alle.


Das war der Überblick über unser Reisewerk, notwendig, weil unser Erfolgskonzept mehrere Ausprägungen hat: Webseite und Bücher, hier die Definition, Umsetzung, Training, Vorbilder und Autobiografie. Das ist der Rahmen, nun wieder zum Kern.


1.8 Das Neue des Erfolgskonzepts


Es ist offensichtlich, dass unsere Zielvorstellung, die ganze Welt in 12 Jahren zu erleben, ungewöhnlich ehrgeizig ist. Dieser Ehrgeiz hat seinen Preis. Er liegt im Engagement für dieses Ziel und in der Konsequenz in der Umsetzung. Engagement bedeutet auch einen erheblichen Mittelaufwand für die Dichte unseres Reisens. Konsequenz bedeutet, den Leitlinien zu folgen und die Reisezeit bestmöglich zu nutzen.


Der Grundansatz unseres Reisekonzepts ist die Logik, ein zweckrationaler Ansatz, eine einfache Wenn-dann-Überlegung: Wenn man die ganze Welt sehen will, dann hat das Konsequenzen. Und das wollen wir von Anfang an ganz klar machen, weil wir hier aus breiter Erfahrung sprechen. Wir hatten das schon erwähnt: Fast alle fanden unser Ziel, die ganze Welt sehen zu wollen, „ganz toll“. Wenn man aber über die Konsequenzen sprach, vor allem über die zeitlichen Restriktionen, dann fanden das nur noch wenige „ganz toll“ und wurden sehr nachdenklich. Und genau bei diesem Nachdenken wollen wir behilflich sein.


Aber wir wollen noch viel mehr, wir wollen nicht nur besichtigen, sondern erleben und das von Anfang an mit Freude, und das im Extrem, mit höchster Reiselust. Das potenziert den Ehrgeiz. Das rüttelt sogar an der Glaubwürdigkeit.


Die Reisewirklichkeit ist oft nicht durch Lust, sondern durch Leid geprägt. Aber das wird nicht zugegeben. Viele Reisende jagen ihrem Traum nach und wollen ihn erfüllen. Sie stehen auf dem Flugplatz oder in der Busstation und reden sich ein, dass das Dagewesen Sein bereits schon Reiseglück sei. Den Gedanken, dass sie sich gar nicht freuen können, weil sie schon an dem nächsten Transport und der nächsten Übernachtung arbeiten, lassen sie oft nicht an sich heran.


Viele ersetzen Erlebnisfreude der Gegenwart durch Leistungsfreude der Vergangenheit. Warum wird an den Orten des Heute fast immer über die Orte von Gestern geredet? Und dann der Fokus auf den Transport und nicht auf den Besuch! Wie viele Reisende haben wir getroffen und das Leiden wegen des Transports herausgehört.


In den Reisegeschichten wird das Leid oft kleingeredet und das Erlebte verbrämt. Das Leiden kann in mangelhafter Einstimmung liegen, daran, dass man spontaner Eingebung gefolgt ist. Das kann man machen, aber nicht dann, wenn man die ganze Welt erleben will, und das noch in Freude. Das braucht Training. Das behandeln wir im dritten Band ausführlich, hier nur Grundgedanken.


Freude gedeiht nur auf einem Nährboden und den liefert eine entsprechende Reisephilosophie, ein mentales Training, das auf dieses Ziel vorbereitet. Weltmeisterschaft gibt es nicht ohne Training. Was für den Sport gilt, gilt auch für das Extremreisen. Aber die gute Botschaft ist, dass das Training für das Extremreisen sehr viel leichter ist. Wir plädieren dafür, salopp formuliert, einmal zu Beginn des Unterfangens gründlich nachzudenken, denn das zahlt sich 6.000fach aus.


Damit haben wir eine logische Ableitung dargestellt: Wenn wir Freude wollen, dann bedingt das eine Philosophie.


Im Folgenden die zweite logische Ableitung: Wenn wir die ganze Welt wollen, dann bedingt das Objektivität.


Wenn wir Subjektivität zulassen würden, dann könnten wir nie die ganze Welt definieren, weil jeder darunter etwas anderes versteht. Wir wollen die ganze Welt in einem Reiseleben. Wir begrenzen die Zahl mit der Machbarkeit. Und diese Zahl müssen wir mit einem objektiven Inhalt füllen, und zwar mit Extremen. Sie sind der Objektivität relativ leicht zugänglich, weil viele quantifizierbar sind. Der Mount Everest ist der höchste Berg ohne jeden Zweifel.


Wenn man nur die Extreme betrachtet, grenzt man den Kreis der Reiseziele offensichtlich beträchtlich ein. Andererseits wollen wir keine rein formalen Extreme zulassen, die keine Sehenswürdigkeit darstellen, wie den Baum mit der dicksten Borke. Das Guinness Buch der Rekorde ist voll davon, keine Sehenswürdigkeiten, sondern Kuriositäten. Also brauchen wir weitere quantitative Kriterien, die das ausschließen, wie z.B. die Touristenzahl und den Ruf von Bewertungen. So grenzen wir den Extrembegriff ein, und zwar auf das Wesentliche.


Andererseits erweitern wir ihn von der eindimensionalen zur mehrdimensionalen Betrachtung: Wir werden Einzigartiges und Typisches einschließen, mehrere Kriterien zulassen und die Bewertung klar machen, so dass sie nachvollziehbar ist. So werden wir absolute Objektivität um relative Objektivität erweitern.


Kurz: So wird die Objektivität komplex. Wir werden sie im Einzelnen erläutern, denn sie ist das Hauptreizthema, wie wir aus sehr vielen Diskussionen wissen. Es geht um die Überwindung des Dogmas, dass Objektivität unmöglich sei. Hier zu Beginn geht es uns nur darum festzustellen, dass wir eine logische Systematik aufzeigen werden, die eine gewisse Komplexität hat, die wiederum Zeit vor dem Reisebeginn erfordert. Anders formuliert, Komplexität ist der Preis für Objektivität, Systematik ist der Weg zur Objektivität.


Unser Konzept ist unser roter Faden für alle unsere Reisen, ohne jede Ausnahme, aber es hat sich über die Jahre entwickelt und ist immer deutlicher geworden. Wir haben unser Konzept mit 153 anderen Auffassungen verglichen. Mit positiven Vorbildern wie Alexander der Große, Alexander von Humboldt, Fridtjof Nansen, Hermann Hesse, David Lama, Lewis Pugh, Hans Saler u.a., aber auch negativen Beispielen wie Julius Payer, Robert F. Scott, Leni Riefenstahl u.a. und ambivalenten Beispielen wie Ferdinand Magellan, Charles Darwin, Roald Amundsen, Sven Hedin, Wilfried Thesiger, Reinhold Messner u.a. Wie man auch zu ihren Konzepten und Ideen steht, von allen kann man lernen.


1.9 Unsere Wettbewerbsvorteile


Wir haben vier sehr starke Wettbewerber:


(1) National Geographic: Die Serie „… of a Lifetime”


Die größte geographische Kompetenz, aber kein homogenes Gesamtwerk.


Schwäche: Heterogene Kriterien


(2) Patricia Schultz: 1000 Places to see… Mit 4 Mio verkauften Exemplaren der erfolgreichste Weltreiseführer mit iPad App aber zu geringer Internet-Präsenz.


Schwäche: Unklare Kriterien, Subjektivität


(3) Lonely Planet, einst der erfolgreichste Reisebuchverlag der Welt, nun aber in einer Qualitätskrise. Schwäche: Heterogene Kriterien, Subjektivität, Fragmente


(4) UNESCO mit der Welterbeliste, die renommierteste Liste der Welt.


Schwäche: 10 generelle Kriterien, kein Besuchskonzept, begrenzte Auswahl - nur Natur und Kultur.


Alle vier Wettbewerber haben jedoch eine gemeinsame Schwäche, sie haben keine kohärente Reisephilosophie, sie haben fragmentarische Gedanken zum Reisen aber keine umfassende Kohärenz und Konsistenz, unser Wettbewerbsvorteil.


Ist das Internet ein Wettbewerber?


Wenn man über die Highlights der Welt spricht, fragen einige, wozu ein Buch zu diesem Thema, wenn man doch die Informationen zu allen Highlights im Internet lesen könne; außerdem gäbe es dort jede beliebige Liste.


Das Internet ist für uns kein Wettbewerber, weil es nichts Vergleichbares enthält, es ist aber für unsere Webseite eine Ergänzung, die voll genutzt wird. Das Angebot des Internets besteht in verschiedenen Highlight-Listen, für Italien z.B. gibt es die Top 10, die Top 20, die Top 100. Die eine wählt Bauwerke aus, die andere Regionen, jede hat eine andere Auswahllogik, die aber meist nicht transparent gemacht wird, die Auswahl wird behauptet, aber nicht bewiesen, sie ist zufällig, nicht systematisch. Es ist eine Auswahl des Mainstreams, z.B. Besucherzahl. Aber auf den italienischen Listen steht weder Bologna (die Stadt der Türme und Porticos (Welterbe)), Urbino (die Stadt Rafaels), Vigevano (Piazza Ducale von Michelangelo und Bramante). Man kann nun natürlich Bologna eingeben und erhält mal diese, mal jene Liste, mal 22, mal 7 Sehenswürdigkeiten. Der Punkt ist: Man muss selbst auswählen. Würde man sich von Auswahl zu Auswahl tragen lassen, dann würde man vielleicht über 200.000 Sehenswürdigkeiten auf einer möglichen Endliste für die Welt haben. Die Auswahl ist immer zufällig, nie ganzheitlich, nie kommt sie zu einer Begründung der ganzen Welt, einer begründeten Vollständigkeit, in unserem Fall einer machbaren Vollständigkeit.


Das Internet sammelt Daten aber ohne ein Konzept für die Auswahl. Aber genau darum geht es in diesem Buch, um das Warum und Wie, das Konzept für die Auswahl der Ziele, um die Begründung, um den Sinn der 2.000 und die Machbarkeit der 6.000.


Das Internet ist für uns kein Wettbewerber, sondern ein Vertriebsweg, über den wir das weitaus Meiste unserer Arbeit vertreiben, kostenlos. Wir wollen kein Geld, sondern Gedankenaustausch. Reisen ist für uns kein Beruf, sondern Hobby, Interesse, Leidenschaft. Die frankgrosseworldlist.com® ist das Kernprodukt mit seinem Menü: Definition, Liste mit drei Zusatzlisten, Konzept, Über uns, Bücher, Autobiografisches und Kommentare für den Gedankenaustausch. Die Bücher sind das Fundament der Liste. Zusammen bilden sie unser Reisewerk.


In der logischen Ableitung einer Philosophie zur Freude und einer Systematik zur Objektivität liegt unsere Wettbewerbsvorteile.


Aber niemand sollte erwarten, dass es zur Freude und zur Objektivität einfache Schnellrezepte gibt. Aneinanderreihungen von Sehenswürdigkeiten machen nicht die ganze Welt aus und Aneinanderreihungen von Verhaltensempfehlungen führen nicht zur Freude. Das leistet nur ein durchdachtes System. Wir wollen Sie auf die Reisezeit gründlich vorbereiten, es geht um möglicherweise 10 bis 15 Jahre Ihres Lebens und dafür ist eine Investition sinnvoll.


Die Umsetzung unseres ehrgeizigen Ziels geht nur mit Zeitdisziplin, mit Leidenschaft und Effizienz. Und es geht um Leitlinien, die die Qualität sichern. Qualität entscheidet über den Sinn Ihres Reisens. Wenn man das Erlebnispotenzial dieses schönen Planeten ausschöpfen will, dann verlangt das nicht nur Vorbereitung, sondern auch eine Entscheidung über Leitlinien zur Durchführung. Wir wollen diese Leitlinien – die Kernaussagen unserer Reisephilosophie - vermitteln.


Die Komplexität ist unser scheinbarer Nachteil gegenüber denen, die einfach drauflosreisen. Aber sie ist nur eine einmalige Investition am Anfang des Reiselebens. Eine Investition, die reiche Früchte trägt.


In unserem Literaturvergleich ging es bisher um die Zahl der Reiseziele. Es waren Bücher mit Themen wie: „Die schönsten…, die Traumziele von …, die besten Getaways usw.“ Wenn wir uns damit vergleichen, dann stellen wir erhebliche Unklarheiten bei den Auswahlkriterien und bei der Bestimmung der Rangfolge fest. Das Ausgewählte wird beschrieben, aber die Kriterien bleiben im Dunkeln und der Vergleich in der Kategorie fehlt. Die schönste Kirche – und wo steht die zweitschönste? Nur wer die zweitschönste und die Kriterien benennen kann, gewinnt Glaubwürdigkeit für seine Aussage zur schönsten. Und genau das leisten alle anderen Darstellungen nicht. Unser Alleinstellungsmerkmal.


Andere Beschreibungen sind oft wortreich, aber arm an Kriterien, die einen Vergleich ermöglichen. Vergleicht man die Quellen, dann irritieren die Unterschiede in der Bewertung. Aber auch die Subjektivität. Oft genug in nationalistischer Prägung. Englischsprachige Schriftsteller bevorzugen ganz deutlich Sehenswürdigkeiten im englischen Sprachraum. Subjektive Listen aufzustellen, ist nicht schwer. Wer aber eine objektive Liste aufstellen will, muss viel Arbeit leisten und viel vergleichen.


Wer die Objektivität verstehen will, muss sich durch eine Systematik durcharbeiten. Objektivität wird erst durch eine Systematik möglich, sie ist nicht selbsterklärend. Wer das vergisst oder überliest, läuft leicht Gefahr, in Missverständnisse zu verfallen, wenn er unsere umfangreiche Systematik sieht. Nochmals: There is no free lunch.


Wir haben ein einheitliches, konsistentes Konzept. Der Besuch der ganzen Welt in einem Reiseleben kann sich nicht durch eine Addition von Reiseführern mit unterschiedlichen Konzepten ergeben. Das Ziel „Die ganze Welt“ ergibt sich nicht durch Addition, sondern nur durch eine ganzheitliche Betrachtungsweise, durch ein konsistentes Konzept, das vom Ganzen auf die Teile schließt und nicht umgekehrt, das auf das Reiseleben und nicht nur eine Reise zielt, das vom Streben nach Qualität, über Einzigartigkeit und Intensität auf die Kriterien der Highlights schließt und sie so wählt, dass die Reiseziele in einem Reiseleben machbar sind, dies in einer Liste übersichtlich und in einer Webseite mit allen Daten zeigt und die Umsetzung erläutert und beweist. Diese Konsistenz ist unser weiteres Alleinstellungsmerkmal.


Wettbewerbsvorteile in der Planung:


In den Zielen:




	Eine Philosophie der Freude


	Systematik der ganzen Welt


	Qualität durch Einzigartigkeit und Intensität





In der Denkweise:




	Extreme


	Konsistenz


	Wesentlich





In der Relevanz der Ergebnisse:




	Eine Philosophie des Erfolgs und der Höchstleistungen


	Optimierung von Qualität und Effizienz


	Paradigmenwechsel: Vom Erfolg zu Werten


	Vollendung: Von der Freude zum Glück





Diese Vorteile zeigen die Richtung (Driver) und ermöglichen den Weg (Enabler).


Wettbewerbsvorteile in der Umsetzung




	
Die Vollständigkeit der ganzen Welt – von der Idee über Kategorie, Beschreibung, Lokalisierung, Karten, Fotos und Daten


	
Die Flexibilität im Umfang – von 2.000 bis 6.000 Highlights


	
Philosophie und Umsetzung in einem Guss – von den Werten bis zum Reisestil


	
Persönliche Erfahrung eines Reiselebens - Autobiografie und Lebensmodell, der Beweis, dass das Konzept nicht nur stimmig, sondern auch realistisch ist


	
Eine positive Einstellung: Von der Gesellschaftspolitik und Ethik zur Freude


	
Eine Auffassung als roter Faden – aber verglichen mit 153 anderen Auffassungen oder Ideen.
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Abb. 4 Höchste Reiselust, Grand Glorieuse, 2018




Diese Vorteile bilden die Leitplanken des Weges (Controller).


Unsere Reisephilosophie ist einzigartig:


Sie zeigt, dass Lust und Effizienz zusammengehen können. Lust ist Kunstwerk, Effizienz ist Handwerk. Wir – Teo und ich – haben das gemacht, 12 Jahre lang. Wir haben zusammen Freudensprünge gemacht, wir haben zusammen gelacht und aus Freude geweint, weil wir so überwältigt waren.


Wir haben sie erlebt, die Schönheit der Welt und die höchste Reiselust (Abb. 4).


1.10 Die Zielgruppen


Zielgruppe: Alles sehen


Unser Reisekonzept ist ideal für Leser, die in relativ kurzer Zeit alles wollen. Die Musikgruppe Queen brachte unser Konzept auf den Punkt: „I want it all and I want it now.“ Das „all“ legen wir mit der Highlight-Liste vor, zudem in einer Form, die man bearbeiten kann. Die Bücher enthalten den Prozess des Verstehens. Aber zum Verstehen bedarf es einer Zeit von etwa 2 Wochen, der Lesezeit für die ersten beiden Bände. Dann kann es losgehen, dann ist das „now“ gegeben, das wir meinen.


Unser Konzept geht auf die volle Breite der Highlights und verzichtet auf die volle Intensität im Besuch: Wir wollen höchste Lust, aber in kurzer Zeit. Wir optimieren. Wir machen Abstriche beim vollen Genuss des Besuchs, wir kosten ihn nicht voll aus, wir verzichten auf volle Gründlichkeit. Das mag einige erstaunen, weil man uns für die gründlichsten Reisenden hält. Aber alles ist relativ. Aus der Sicht von Schnellreisenden und Abhakern sind wir in der Tat sehr gründlich. Aber nicht aus unserer Sicht. Wir sehen noch Raum für Verbesserungen. Hätten wir unsere Liste zu Beginn gehabt, dann hätten wir nicht 90% (siehe dazu die Summenliste im Internet, Kapitel „Über uns“, dort auch über die Gründlichkeit), sondern 100% erreicht und das mit noch besserer Qualität. Aber wir mussten uns die Liste erst erarbeiten und das hat Zeit gekostet, die Zeit für die fehlenden 10%.


Zielgruppe: Pensionäre


Unser Reisekonzept ist ideal für Leser, die im Reisen einen wesentlichen Teil ihres Lebens sehen und diesen Teil noch vor sich haben.


Das sind Leser, die im Hinblick auf ihre Pensionierung ein Konzept prüfen, das die Freizeit, die vor ihnen liegt, maximal nutzt, eine mögliche Zeitspanne von 15 bis 20 aktiv nutzbaren Jahren. Wir erläutern, dass man in dieser Zeit die ganze Welt sehen kann und welche Voraussetzungen dafür erfüllt sein müssen.


Zielgruppe: Extrem reisen


Unsere Reisephilosophie zielt auf Extreme und Grenzerfahrungen. Alle Beispiele haben mindestens einen Aspekt im Extremen, denn dieses Buch behandelt nur Extreme. Aber weil wir so viele Beispiele heranziehen, können diese immer nur Teilaspekte des Reisens erfassen. Am ausführlichsten vergleichen wir unsere Auffassung mit denen von Alexander von Humboldt, Fridtjof Nansen und Reinhold Messner.


Zielgruppe: Maßstab finden


Die vier Fassungen zur Highlights-Liste im Internet – interaktive Vollliste, Namensliste, Summenliste und Kategorienliste - wenden sich an Leser, die einen Maßstab für ihre erlebten oder noch geplanten Reiseziele haben möchten. Ein Weltreiseführer für Highlights, die Antwort auf die Frage: Was ist „die ganze Welt“, wenn man sie als eine Summe von Orten versteht, vollständig durch das Kriterium des Wesentlichen. Zu ihrem Besuch sind 12 Jahre erforderlich, wenn man sie lustvoll und sinnvoll besichtigen will. Diese Zahl beruht auf unseren Reiseerfahrungen und zahlreichen Quellenstudien während der Vorbereitung und Durchführung der Reisen.
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